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Botanische Bruchstücke aus \ordtiroK
gesammelt im Sommer 1855.

Von Schramm.
(Fortsetzung.)

Ferner sammelte ich noch ein Gentiana obtusifolia W. hier zum
erslenmale mit schneeweissen Blumen, dann Laserpitium Siler, Sa-
ponaria ocymoides, viel schöner wie gestern bei Finstermünz, Sa-
xifraga stellaris, neben Cortusa, und zuletzt Tofieldia calyculata

var. capitata Hop.
Gegen Abend stieg ich wieder bis Ladis , und von hier, die

Schlossruine Landeck links lassend, bis zum Dorfe Prutz hinab, von
wo ich mit einem abreisenden Kurgaste mittidst Extrafuhrwerks nach
meinem Gasthofe in Landeck zurückkehrte. Auf dem Kalkschiefer

der zuletzt genannten Ruine , wo ich den Dianthus silvestris in

mancherlei Formen bemerkte, sah ich auch mit einiger Ueberraschung,
dass hier Plantago maritima wuchs, ein Wegerich , den ich bisiier

nur auf Salzgrund in Niederungen zu Hause glaubte.

Die ziemlich reiche Pflanzenernte dieser beiden schönen sonni-

gen Tage hoffte ich noch bedeutend zu vermehren , wenn ich,

meinem Reiseplan gemäss , durch Voiarl nach Bregenz am Boden-
see fahrend, einige Tage in dem Dorfe Stuben bliebe, einer Post-

station, hart am westlichen Abhänge des Arlberges gelegen.

Dieser Vorsatz wurde am nächstfolgenden Mittwoch zwar rich-

tig ausgeführt, jedoch keineswegs durch die Witterung begünstigt.

Am späten Abend nämlich trafen wir bei schon nassem stür-

mischen Wetter mittelst Eilpost in dem Gasthofe zu Stuben ein,

aber dennoch war ich froh, hier vorläufig ein trockenes und selbst
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ansliindiges Asyl zu (indi'n, \välirtMi(l meine Irösleliuien Reisege-
fährtinnen in dieser rauhen Gebirgsgegend der Nacht entgegen fah-

ren mussten. Am Morgen des 26, Juli war mein Erwachen kein

tröstliches; es regnete fortwährend, und dieser Regen dauerte bis

Nachmittag. Endlich um 2 Uhr hellte sich der Himjnel etwas auf,

obwohl die vielen Kuppen des Arlberges und seiner Nachbarn noch
immer in Wolken gehallt blieben.

Rechts der Poststrasse unterhalb Stuben, nach Klösterle zu, sieht

man ziemlich tiefe Schluchten, welche sich durch steriles Steingeröll

bis an den beraseten Fuss eines hohem Alpenstockes — mir als

„Erzgebirg" bezeichnet — erstrecken, und dort in seichte Schnee-
spalten auslaufen. Hin und wieder liegen einzelne von oben her-

unter gestürzte Felsblücke an ihrem Rande,
In dieser Localital war es wenigstens möglich, sich jetzt schon

trockenen Fusses zu bewegen, und es wird der geneigte Leser in dem
folgenden Verzeichnissi; a) diejenigen Gewächse finden, die ich dort

innerhalb weniger Stunden eingesammelt , oder doch b) an Ort und
Stelle aufgeschrieben habe.

a. Alchemilla nlpina, Androsace lactea, Anthyllis Vulneraria var.

alpeatris, Athamantha cretensis, Chrysanthemum coronopifolium
Vill. Dnjas actopetala, Erica carnea, an einer Schneespalte noch
schön blühend; Gentiana venia ebendaselbst, Gent, acaulis var.

excisa, Globularia cordifolia und niidicauUs, Gypsophila repens,

Hieracium villosurn Jacq. in inehrern Formen; Hier, alpinum var.

pnmihün, Hier.murorumL. var. incisum Hoppe (als Art). Letztere

ist eine Si-Iir veränderliche. 2- mehrköpfige Pflanze, deren Stengel

häufiger oder vereinzelt mit pfriemlichen Schuppen besetzt sind.

Das Stengelblatt meist schmal lanzettlich, die gestielten Wurzel-
blätter bald breit lanzeltlöniiig, bald mehr eiförmig mit tiefern

Zähnen, alle am Rande und unterhalb schwach weisshaarig. Der
Kelch weissfilzig, und bei meinen Exemplaren drüsenlos; ferner

Plantago lanceolata, eine sehr niedrige Alpenforni mit kopf-

förmiger Aehre ; Pedicularis ro.'itrata , Polygala amara var.

alpeslris Reichh.'^. dann Primula Auricula, am Schnee, mit sehr

grossen vollkommenen Blüthen; Petasites nivetisBaiimg. gleich-

falls dort, und noch blühend. (Fortsetzung fogi).

Cannaöis intiica Mjanu
Von X. L a II d er e r.

In diesen Tagen halte ich aus Egypten Samen von Cannahis
indica, aus dem wie bekannt mehr zur Fröhlichkeit stimmende Con-
fiturcii und Liqneure, bereitet werden. Diese Präparate, die von eigenen
Personen gemacht werden, werden im Allgemeinen Chaschisch ge-
nannt und bestehen aus den harzöligen Bestandtheilen des indischen

Hanfes, denn die Bereitung dieser Präparate besteht darin, dass die

frische Pflanze vor dem Aufblühen, wo die ganze Pflanze, und noch
mehr der Stengel mit einer sehr klebrigen, dem Viscin ähnlichen Sub-
stanz bedeckt ist, entweder mit Zuckersyrup oder mit Fetten ver-
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